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Vegim der srmzWkn Ssr
D!e Lage auf den Kriegsschauplätzen

Die deutsche amtliche Meldung.
Beginn der Znfanterieschsacht ans der Linie

Caissons—Reims.
(WTB .) Großes Haup/quartier . 1V. April . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegs schaup latz.  Front des
Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht von
Bayern:  Auf dem Nordufer der Scarpe hielt unser
Vernichtungsfeuer englische Angriffe nieder, sodas; der
Sturm nicht zur Durchführung kam. Auch nordöstlich
von Croifille brachte unser Feuer einen starken Angrifj
der Engländer verlustreich zum Scheitern . Nördlich der
Straße Arras —Cambrai warf ein Vorstoß unserer
Truppen den Feind auf Lagnicourt und Boursics zu¬
rück. Au den blutigen Verluste» der dort fechtenden
Australier kam die Einbuhe von 475 Gefangenen nnd
15 Maschinengewehren, die ringebracht, sowie von 22
Geschützen. die genommen und durch Sprengung un¬
brauchbar gemacht wurden. Bei St . Quentin nahm
das Artillerirfeuer wieder zu.

Front des Deutschen Kronprinzen:  Zwi¬
schen Oise und Aisue sind gestern durch starkes Feuer
vorbereitete Angriffe der Franzosen bei Vauxaillon
und Thivres gescheitert. Bo » Soissons bis Reims und
im Weltteile der Ehanrpaanc hat der Feucrtampf bei
stärkstem Einsatz der Artillerie und Mrueuwerfer un¬
gehalten . Nach Scheitern feindlicher Erluadnngsvor-
stöhe am 15. April ist heute morgen i« breitem Ab¬
schnitt die Znfantericschlacht entbrannt.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg:  Zu der Lothringer Ebene
und der Burgunder Pforte blieben Unternehmungen
französischer Sturmtrupps gegen unsere Stellungen
ebne jeden Erfolg . Ein einheitlicher Angriff feindlicher
Flieger gegen unsere Fesselballone längs der Aisne
war ergebnislos . Die Gegner haben zwischen Soissons
und Verdun gestern 11 Flugzeuge verloren , deren Mehr¬
zahl neuester Bauart (Spads ) sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz  Zm Allge¬
meinen geringe Gesechtstätigkeit. Nur an der Bahn
Kowel—Luck verfeuerte die russische Artillerie etwa
10 Wg Schuh gegen unsere Stellungen . Vsrdringsnde
Streifabteilungen wurden abgeuriesen.

Mazedonische Front:  Keine besonderen Cr --
riguisse.

Der erste Generalquartiermcisier Ludendorss.
Die gestrige Abendmeldung

(WTB .) Berlin . 16. April . Abends. Amtlich wird
mitgoteilt : Bei Arras geringe Gesechtstätigkeit. An
der Aisne hat der groh« französische Durchbrnchsstosz
mit »veit gestecktem Ziel nach zehntägigem Massenfeuer
begönne»». Auf der 10 Kilometer hielten Angriffs,
front ist der erbitterte Kamps ui» nufere vorderste
Stellung in, Gang«. Zm Osten nichts Wesentliches.

Der Fliegerangriff ans Frciburg.
sWTB .) Berlin , ltt . April . An» Samstag , den l -t.

April mittags 12 klhr- griff ein feindliches Flugzeug»
geschwadcr von 12 Flugzeuge» die offene Stadt Frei¬
burg i. Br . a». Der Angriff wurde 5 « hr nachmittags
von zwei weiteren Geschwadern mit zusammen L3 Flug,
zeugen wiederholt. Dem ruchlose» lleberfall fielen
leider mehrere Menschen zu»»'. Opfer : 7 Frauen . 3 Mii».
«er . 1 Soldat wurde» getötet. 17 Frauen . 8 Männer.
2 Kinder verletzt. Die feindlichen Flieger wählten sich
«l» Angriffsziel «eben de»» neuen Etadttheater vor
allem die Institute und Kliniken der Universität . Die
Anatomie wurde beträchtlich beschädigt. Durch unsere

wirksamen Gegenmaßnahmen kam der Angriff nicht
voll zur Durchführung. Zm Lauf der mit unseren zur
Abwehr aufgcstiegene» Flieger sich entspinnendcn Lust¬
kämpfe wurden zwei feindliche Flugzeuge bei Schlett-
stadt und Marlirch abgeschossen, eii» drittes im Lust-
kainpf, vereint durch Beschuh von der Erde aus , zum
Absturz gebracht. Bezeichnenderweise sind sämtliche drei
Flugzeuge englischen Typs mit engkischrr Besatzung.
Der Führer des Angriffs , ein cngltsckfer Oberstleut¬
nant . ist dabei in unsere Hand gefallen. Nach seinen
Angaben und dem Inhalte eines abgewogenen Flug¬
blattes war der Angriff eine Rcrpeltungsmaßeegel für
die Torpedierung der „Elouceftcr Castle- , Die Berechti¬
gung einer solchen Begründung wird auf das entschie¬
denste bestritten . Unsere Regierung hat England zeitig
genug zu verstehen gegeben, daß sie de» Berekhr von so¬
genannten Lazarettschiffen innerhalb einer genau be-
zcichneten Zone nicht länger dulden könne. Wenn die
Engländer trotzdem unter Nichtachtung unserer War-
nung und unter Mißbrauch des Rote, » Kreuzes Trans¬
porte im Cperrry.die'. unteri '.eqm.en, so müssen sie die
Folgen ihrer Handlungsweise tragen . Aus Nachsucht
aber offene Städte auzugreifm», ist ein billiger Ruhm.
Militärisch wichtige Objekte, die den Angriff rechtferti¬
gen könne», gibt es in Freiburg i . Br . nicht. So reiht
sich dieser klcbersall würdig den anderen durch nichts
begründeten Uedersällen auf wehrlose süddeutsche Ort¬
schaften an ; eii» trauriges Seite .»stück zun» Karlsruher
Kindermord am 22. Zuui vorige» Jahres.

Der «uglijch« Bericht.
(WTB .) London, 16. April . Amtlicher Bericht

vom 15. April uwrgens : Am Morgen unternahm der
Feind einen starken Angriff auf einer Front von 6
Meilen auf der Ostseite der Straße Bapaumc —Lam-
brai , der überall erfolglos blieb außer bei Lagnicourt,
wo der Feind Fuß faßte. Aber ein Gegenangriff ver¬
trieb ihn mit schweren Verlusten aus dem Dsrfe . Wir
eroberten die feindlichen Verteidigungsanlagen östlich
von Lievin , von Niaumont bis Ostecke der Stadt Et.
Pierre . Unsere Truppen dringen in der Richtung auf
Leus vor. — Amtlicher Bericht von» 15. April abends:
Zm Nordwesteu von St . Quentin gewannen wir im
Norden von Gricourt Boden und »»achtel» Gefangene.
Weiter rückten wir vor iir der Nähe des Waldes von
Avrincourt und im Osten von Lievin , rvo wir uns den,
Rande von Lens näherte ». Die feindlichei» Verluste in
den am Morgen beiderseits der Straße Vapaume—
Eambrai erfolgten Angriff wurde mit großer Ent¬
schlösse,cheit unter heftigem Feuer unserer Infanterie
und Artillerie vorgetrageu . Abgesehen von Mg deut¬
schen Gefangenen wurden 1500 tote Deutsche vor unse¬
rer Stellung znrückgelasseu.

Eine türkische Coudergesaudtschajt beim Kaiser.
(WTB .) Berlin , lv. April . (Amtlich.) Se . kaiser¬

liche Hoheit der Prinz Zst, Edden traf mit den türki¬
schen Herren seiner Begleitung und den.Herren des ihm
ziigeteilten deutschen Ehrendienstes gestern in» Großen
Hauptquartier ei»». Auf dem Bahnhof wurde er von
den» Prinzen Waldemar van Preuße » empfangen. Mit¬
tags nahm Se . Majestät der Kaiser aus de« HLirde«
de» Prinzen d«u ihm von Sr . Majestät dem Sultan
übersandte» Ehrensäbel entgegen. Der Prinz bat , den
Ehrensäbel als Zeichen treuer Waffenbriidersthaft der
verbündeten Heere und als Zeichen der Anerkennung
für die Taten des deu;scheu Heeres zu betrachten. Se.
Majestät der Kaiser erwiocrte . daß er das Schrvert an-
nehme als Zeichen der Anerkennung für di« tapfere«
Leistlingen des deutschen Heeres, welches die Ehre habe.

mit tapferen türkischen Regimentern Schulter an >l-
ter zu fechten, sowie als Symbol der kriegerischen Tu¬
genden des uns verbündeten osmauifchen Heeres. Se.
Majestät der Kaiser sprach ferner die Zuversicht aus,
daß die gemeinsamen Kämpfe mit dem Endsieg gekrönt
werden. Prinz Zia Eddin erhielt den Schwarzen Adler¬
orden. Den Abend verbrachte er dein» Generalscldmar-
schall von Hindenburg . Heute Bormittag begab sich der
Prinz von» Großen Hauptquartier zur Westsront.

Portugiesen an der Westfront.
(WTB .) Ber «. 16. April . Lyoner Blätter melden

aus Paris : Portugiesische Truppen sind an der West¬
front eiugetrosfen. Andere Kontin -cute sollen dem¬
nächst in Frankreich eintresfen , die augenblicklich in
Tanoos ausgcbildet werden.

Wieder -iS 782 Tonnen im Mittelmeer versenkt.
(L6TB) Berlin. 16. April. (Amtlich.) Zm Mittrkmere

wurden nach neu cingegangencn Meldungen versenkt sechs
Dsmpser und vier- Segler mit IS 782 Tonne«, darunter am
6. April der beroasjn'ete englische Dampstr ..Spiihead" (1657
Tonnen), von Alexandria nach Eolomdo bestimmt, und der
englische Segler „Eybelle" (151 Tonnen), von Malaga ,»ach
Lissabon mit Eisen, am 1L April ein englischer bewaffneter
Transportdampfer von etwa MM Tonnen, tief geladen, ans
der Fahrt von Port Said, und «in englischer Hilfskreuzer
Typ ,O>utway" von etwa 12 MO Tonne,! von Alexandria,
am 11. April der lewasfnetc englische Dampfer „Imperial"
Transport ((1618 Tonnen) von Port Said nach Malta , An¬
fang April „ach Aussage englischer Kriegsgefangener zwei
Dampfer von je etwa 50M Tonnen durch Minen.

De: Ehes des Admirrrlstabs»er Marine.

Brasilien im Schlepptau Nordamerikas.
Das Kriegsprogramm Wilsons.

Der brasilianische Gesandte in Berlin hat der deutschen
Nelgerung eine Note überreicht, de: zufolge die Beziehungen
zu Deutschland abgebrochen und die Pässe sür die Gesandt¬
schaft und die Konsulate gefordert werden. Der deutsche Ge¬
sandte in Brasilien sei bereits aus die Folgen aufmerksam
gemacht worden, die jeder Angriff aus brasilianische Schisse
haben würde, und zwar betrachte es die brasilianische Regie¬
rung als ihr gutes Recht, daß kein brasilianisches Schiss auf
irgend welchem Meere und unter irgend einem Borwand
enge-,rissen werde« dürfe, selbst wenn es Koutcrband« führe,
da die kriegführenden Mächte olle Arten von Waren unter
diesen Begriff gestellt hätten. Die brasilianische Regierung
sei bereit, pflichtgemäß die Freiheit der Schiffahrt und die
Lcbsnsinteressen Brasiliens zu verteidige». Wir müssen zu
dieser Auffassung eben immer wieder sagen, gegenüber Eng¬
land hat es auch die brasilianische Regierung nicht sür nötig
gefunden, die Interessen ihres Landes zu verteidigen, obwohl
sie doch var dem Krieg sehr bedeutende Hände lsoc-dinbu ngen
mit Deutschland hotte, die einfach nach der völkerrechtswid¬
rige» Blockade Englands gegen die deutsche Küste eingestellt
wurde». Als unmittcldareii Anlaß für den Abbruch der Be¬
ziehungen betrachtet Brasilien die Torpedierung des braji-
lianischki»Dampfers „Parana ", d-er ohne vorherige Warnung
und oh»e Widerstand geleistet zu haben, torpediert nnd de
schossen worden sei. wodurch großer Sachschaden sowie der
Tod und die Verwundung brasilianischer Staatsangehöriger
rer»,sacht worden sei. Da der Dampfer aber im kuglistheir
K- urk, also in, Sperrgebiet versenkt wurde, und ihm die A >
innliguiig des rmeirrgeschränkteu Il-Bootkri«grs bekennt ' -
mußte, so bedurfte ca einer vorherigen Warnung nip.t u
der Kapitän hat also leichtfertig sei» Schiff und dessen
satzung der Gefahr ansgesetzt, oder aber, w-s wahrsch.-i,-
lichor ist, er hat es w direkt böswilliger Absicht getan, ge-



radeso , wie dke amecilunischkn Vecsinhsdampfer , die eine»
Grmcd zur tatsächlichen KriegserNürnng zu erhalten siichten,
indem sie demonstrativ das Specrgeüiet aufjuchie ». Mit
dein Abbruch der Beziehungen Brasiliens zu Deutschland hat
Wilson nun vorläufig hier sein Werk r>a » Erfolg gekrönt ge¬
sehen : es ist aber nicht zu zweiseln . das; er auch noch Argen¬
tinien zu gewinne » suchen wird , und aus den Aeusjeruugen
argentinischer Staatsmänner könnte mau entnehmen , daß
auch dieser Staat darauf wartet , bis ein Schiss seiner Na¬
tionalität oder ein Staatsangehöriger zu Schaden durch den
U -Bootkrieg kommt , um ebenfalls dem Beispiel Brasiliens
zu folgen . Mit Recht stellt das deutsche Regierungsorgan,
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " fest, das; der wirkliche
Grund des Abbruchs der Beziehungen kaum in der Torpedie¬
rung der „Parana " zu suchen sein wird , sondern vielmehr in
dein Druck der Bereinigte » Staaten und der Entente . Bra¬
silien stand schon vor dein Krieg mehr als die übrigen süd-
amerikanischen Staaten unter dem Einflug der Union , und
zwar weil es für seinen Kuffeeabsatz zum größten Teil aus
den »ordamerikauischen Staat angewiesen ist. Dafür mußte
cs schon früher erhebliche Konzessionen auf wirtschaftlichem
Gebiet machen . Run haben sich im Krieg die Finanzen Bra¬
siliens noch weiter verschlimmert , und cs sieht anscheinend
eine Rettung aus dieser Lage nur von den mit Ententegold
gesättigte » Vereinigten Staaten . Ueber die Tragweite ihrer
Handlungsweise scheint sich aber die brasilianische Regierung
keinerlei Sorgen zu machen . Abgesehen davon , dag ihr jedes
Gefühl für Gerechtigkeit bei diesem Schritt abgesprochen wer¬
de » muß . und dag sie es vergessen hat , dag Brasiliens Wirt
jchaftliche Entwicklung zu einem großen Teil der Mitarbeit
tüchtiger und fleißiger deutscher Kaufleute zu verdanken ist,
sie treibt auch eine sehr kurzsichtige Politik , indem sie sich den
Bereinigte » Staaten au den Hals wirft , und damit deren
Pläne auch in Bezug aus die Beherrschung des ganzen ame¬
rikanische » Kontinents fördert , inan wird aber auch in wirt¬
schaftlicher Hinsicht bald den unheilvollen Fehler einseheu,
der sich aus der Beeinträchtigung des blühenden Ausfuhr-
uud Eiufuhrhandels Brasiliens mit den grogen europäischen
Ländern zugunsten Nordamerikas bald ergeben wird Die
deutsche Regierung aber hat den Brasilianern durch ihr
Sprachorgan recht deutlich zu verstehen gegeben , dag sie für
den etwaigen Raub deutscher Schiffe in de » brasilianischen
Häfen oder die Schädigung deutscher Kaufleutc früher rder
später das Land verantwortlich mache» werde . Was die Teil¬
nahme Brasiliens am Krieg anüelaugt , so sind sei» Heer und
seine Flotte nicht in solcher Verfassung , dag ihr Auftreten
ans dem europäischen Kriegsschauplatz Eindruck machen
könnte.

Wilson hat nun ein gewaltiges Kriegsprogramm ent
wickelt , das er dem amerikanischen Volk vorgesetzt hat . Da¬
rin betont er die Pflicht des Eintritts Amerikas in den
grausamen schrecklichen Krieg für „Demokratie und Menschen¬
rechte ". Amerika müsse in aller Eile di« Flotte auf Kriegs¬
stärke bringen , und es sei im Begriff , eine große Armee
aufzustellvn und auszurüsten . Weiter müssten Lebensmittel
im Ucbeesluß beschafft werden , die Schiffswerfteil müßten
Schiffe zu Hunderte » Herstellen , die trotz der U-Boote den
täglichen Bedais nach der andern Küste des Ozeans bringen
und die Felder , Bergwerke und Fabriken müßten Material
in Hülle und Fülle beschaffen , um die eigeneil Land und
Seestreitkräfte zum Krieg auszurüsteu , und die Armeen der
Verbündeten . Die ausreichende Lebeusmilteloersorgung stehe
au erster Stelle , das Schicksal des Krieges und der Völker
hänge von den Farmern Amerikas ab . Lebensmittel und
Kriegsmaterial müßten über die See gebracht werden ohne
Rücksicht darauf , wie viele Schiffe versenkt werde «. Wilson
ruft also die Amerikaner zur Mobilisierung aller wirtschaft¬
lichen und militärischen Kräfte für den Krieg auf . Unsere
U -Boole werden demnach tüchtig zu tun haben . Ali der gan¬
zen Entwicklung der politischen Haltung Amerikas sieht mail
aber , daß die Regierung in Washington von Anfang an be¬
müht war , England in seinem Kampf gegen Deutschland
zu unterstützen , und auch Maßnahinen zu treffen , die ganze
Welt »ach dem Krieg in einen Wirtschaftskrieg gegen Deutsch¬
land zu verwickeln . (>. 8.

G
Angriff auf di « deutsche Gesandtschaft in Buenos Aires.

Berlin , 17 . April . Dem „Berliner Lokalanzeiger"
zufolge meldet das holländische Nieuwe Bureau aus
Buenos Aires , die deutsche Gesandtschaft und das
Konsulat seien von dem Straßenpöbel gestürmt und in
Brand gesteckt worden , der jedoch bald gelöscht worden
sei . Unter dem Rufe : „Tötet die Deutschen !" sei der
Pöbel durch die Straßen gezogen . Es sei zu heftigen
Kämpfen mit der Polizei gekommen , wobei eine große
Anzahl von Personen verwundet worden sei . — Das
„Berliner Tageblatt " meldet hierzu noch aus Haag,
die „ United Preß " berichtet aus Bueuos Aires - beim
Angriff des Pöbels auf die deutsche Gesandtschaft hät¬
ten die Deutschen aus den Dächern gestanden und zur
Verteidigung mit Revolvern und Gewehren durch die
Fenster auf die Masten gefeuert.

Die deutschen Schiss « in Brasilien.
Haag , 16. April . Reuter meldet laut „Franks . Zeitg ."

aus Rio de Janeiro : Die brasilianische Regierung befahl,
die deutsche » Schisse zu beschlagnahmen . Es ist dies eine
Verfügung , die lediglich aus Vorsicht getroffen worden ist.

Die deutschen Mannschaften werden durch brasilianische
Mannschaften ersetz! werden Jur Augenblick liegen in i.en
brasilianischen Häfen 15 deutsche Schisse , die . inen größeren
Wert haben , mit einem Gesamtinhalt von 2-15 501 Tonnen.
Von diesen Schiffen sind 15 Passagierschiffe , die vor den«
Krieg den Verkehr ans der Hamburg südamerrtantschen Linie
versahen . 6 Schisse gehören dem Norddeutschen Lloyd.
Außerdem liegen in den brasilianischen Hafen 1 österreich-
ungarische Passagierschifse von zusammen 18 601 Tonnen.

Basel , 16. April . Havas berichtet laut „Franks . Zeitg ."
unter dem 15. April aus Rio de Janeiro : Eine amtliche
Inspektion der deutsche» Schiss« zeigte , daß die Maschinen
mit Hilfe von Schwefelsäure beschädigt wurde » : besonders
der deutsche Dampfer „Blücher " wurde unbrauchbar gemacht.

Argentinien.
(WTB .) Berlin , 17. April . Laut „Berliner Lokalanz ."

berichtet der „Lyoner Progräs " , der argentinische Botschafter
Naon habe erklärt , daß Argentinien nicht oha « zwingende
Gründe die Neutralität verlassen werde.

Genf , 16. April . Die Agence Havas meldet aus Buenos '-
Aires : In der Antwortnote des Ministers des Auswärtige»
auf die Benachrichtigung Brasiliens , daß es die diplomati
scheu Beziehungen zu Deutschland abgebrochen habe , heüzr
es : Die argentinische Regierung , die die Grundsätze des
Völkerrechts verficht , hat bereits ihr Urteil ausgesprochen.
Sie würdigt gebührend die Haltung Brasiliens , sowie die
Erklärung , daß diese Haltung durch die oben erwähnten
Grundsätze bewirkt wird und drückt Brasilien seine ausrich¬
tigsten Grsühle der Brüderlichkeit aus.

Mexico erklärt seine strenge Neutralität.
(WTB .) Mexiko . Ist . April . Reuter meldet:

Carranza erklärte im neue » Kongreß , daß Mexiko im
Weltkriege eine strikte Neutralität eint,alte « rverde.

Das Problem der militärisch -» Mitwirkung Amerikas.
(WTB . j Berlin , 17 April . Zur Verfrachtung von eincr

Million nordainerikunischec Söldner nach Europa heisst es
in der „ Kren ^ eilnugMan nimmt in Nordamerika den
Mund bekanntlich gern voll , macht große Worte und spricht
von Miltioncnheeren und Mtütardenanleihen . Milliarden
lassen sich allenfalls durch Schecks oder Kabel nach Europa
überweise », um aber l Million Soldaten »ach Europa zu
verfrachte », dazu gehören nach der englischen Erfahrung 12
Registertonnen Raum für den Kopf , also 1L Millionen Ton¬
nen für 1 Million Mann . Die Unionflotte zählt nur etwa
1 Million Tonnen und würde selbst bei jchnelisiem Schiffs
bau nicht genügen , um 1 Million amerikanischer Helden ans
den europäischen Kriegsschauplatz zu bringen . Die „Vosjtsche
Zeitung " mein !,' zwischen den Absichten Amerikas und ihrer
Verwirklichung liege ein sehr weiter Weg

Die NMviilMg in Rnßlaud.
Angeblicher Druck der Sozialisten ans di « provisorische

Regierung.

Berlin , Ist . April . Der „ Berliner Lotulanzciger"
meldet aus Stockholm : Die Führer der äußerste » Linken
erließen einen Ausrnf gegen die derzeitige provisorische
Regierung , in dem der Sturz Leo Ministeriums ge¬
fordert wird . Auch die gemäßigten Sozialisten fordern
den Sturz des Ministeriums . Es wurde Lei den ge¬
müßigten Sozialisten eine Stelle angenommen , die
besagt , daß die provisorische Regierung , wenn sie die
Einleitung von Friedensunter Handlungen unter Aus¬
gabe aller Annektionsn verweigere , ebenso gefangen zu
setze» sei wie das zarische Ministerium . — Londoner
Meldungen zufolge drahtet „Daily Telegraph " aus
Petersburg : Ein neuer Schritt des revolutionären Ar-
beiterausschnßes bei der provisorischen Negierung ver
langt Len Rücktritt des Ministers des Äenßera Milju-
kow . — Zürcher Blättern zufolge meldet „Petit Jour¬
nal " aus Petersburg : Der revolutionäre Arbeiter rat
forderte in einer neuen Denkschrift an die provisorische
Regierung , daß die wegen Forderung des Friedens in
Hast befindlichen Minister Stürmer und Treporv in
Freiheit gesetzt werden . Auch über diesen neuen Macht-
schritt des Arbeiterrats herrscht noch Uneinigkeit in der
Negierung . Dagegen verlangt der Arbeiterrat die so¬
fortige Aburteilung Protopopows und des Zaren¬
paares.

Die Stellung des Arbeiter - und Soldajenratcs gegenüber
der provisorischen Regierung.

(WTB .) Petersburg , 16. April . Der allgemeine Kon
greß des Arbeiter - und Soldatenratrs aus ganz Rußland
hat gestern abeich die Beratung über seine Haltung gegen¬
über der provisorischen Regierung beendigt und sorgende
Entschließungen angenommen : 1. Die provisorische Regie¬
rung , die sich während der Revolution in tlebereinstimmnng
mit dem Arbeiter - und Soldatenrat von Petersburg bildete,
hat eine Erklärung veröffentlicht , die ihr Programm angibt.
Der Kongreß stellt fest, daß diese im Prinzip die politischen
Ansprüche der russischen Demokratie enthält und das; die pro¬
visorische Regierung bisher di « eingegangenen Verpflich¬
tungen treulich erfüllt hat . 2. Der Kongreß fordert die ge¬
samte revolutionäre Demokratie auf , sich um den Arbeiter-
nnd Soldatenrat zu scharen , der den Mittelpunkt der orga¬
nisierte » demokratischen Kräfte ist, die zusammen mit an¬

deren fortschrittlichen Kräften in der Lage sind, jeglichen
Versuch einrc Gegenrrvolniivn abzuwendcn und ift Er¬
rungenschaften der Revolution zu beiräfttgen . n. Der Kon
greß ist überzeugt von der Notwe .rLigteii eincr Lauernden
poliiftchen Kontrolle und von der Notwendigkeit eines Ein¬
flußes auf die provisorische Regierung , um diese znm tat
kräftigen Kampf gegen die anlirevotulivnären Kräfte an«
zuireiben , ferner von der Notwendigkeit eincr Einflußnahme,
um sie zu verpflichten , das gesamte Leben Rußlands zu demo¬
kratisieren und einen gemeinsamen Friede » vorzubcreiteu
ohne Annexionen und Kriegsentschädigungen , aber aus de,
Grundlage einer freien nationalen Entwicklung atlcr Böl¬
ler . -I. Der Kongreß lehnt zwar die Verantwortung für dir
gesamte Tätigkeit der provisorischen Regierung ab , sorderi
aber die Demokratie aus , sie zu unterstütze », insoweit sie die
Errungenschaften der Revolution zu befestigen sucht und ihre
Politik nach außen sich nicht aus Bestrebungen von Gebiets
ausdehnnng gründet . 5. Der Kongreß fordert die revolu¬
tionäre Demokratie Rußlands ans , sich um den Arbeiter-
nnd Soldatenrat zu scharen und sich bereit zu halten , kräftig
jeden Versuch der Regierung zurückzuweisen , sich mir der De
molratie in Widerspruch zu setzen oder auf die Ausführung
der eingegangrnen Verpflichtungen zu verzichten . — Die
Entschließung wurde unter allgemeinem Beifall einßimmia
angenommen.

Die Augst vor Nilolajewitfch.
Berlin , 17. April . Zur Untersuchung geaeu den

Großfürsten Nikolaus wegen seiner Niederlage an der
masurischen Seenplatte im September tritt beißt es in
der „Bojsischen Zeitung " : Man Lars darin wohl den
Versuch erblicken , Leu » och immer gefürchteten Einfluß
des Großfürsten ans die Truppen nnsclfüdtich zu machen.

Ein naiver dänischer Münster.
lWTB ) Koepnhagcn , 16. April . J .i . ner jonaustiichen

Frauenoerjammtung hielt heute der der jozialcprjchen Parier
nngehörende Minister Stannin » eilte Rede , in der ec aus-
fiihrte , daß man de» Anschein erweckt habe , als ob die deut¬
sche Sozialdemokratie mit Kopenhagen uls Hrvijchengürd sich
bemühe , einen Sonderftieden zwischen Rußland und Deutsch¬
land herbrizusiihrcn . Solche Bestrebungen beständen aoec
nicht und würden auch wenig verständlich sein . WK wün¬
schen, so legte der Minister weiter dar , nicht zu einem Son¬
der seiede » zwischen Rußland und Deutschland beizutragen,
woraus der Krieg » och furchtbarer an anderer Steile ans-
lodern würde , aber wir wünschen zu einem allgemeinen
Weltfrieden beizutragen und behalten uns das Recht vor,
jegliche Tätigkeit zu entfalten , die nach unserer Ansicht uns
diesem Ziele näher bringen kann . Ich weiß , daß die deutsche
Sozialdemokratie die 'Wünsche bezüglich eines alkgemeinen
Friedens teilt . Man ist sich ganz klar darüber , daß ein Son-
derfciede von geringem Wert ist . Man wünscht deshalb , eine
Verständigung zwischen den Völkern herzustellen , die den
Weg zum Frieden anbahnen kann , so wie alle Völker ihn
wünschen . Herr Stauning spricht wie ein Professor . Es
ist doch klar , daß in dein Augenblick , in dem Rußland Nei¬
gung zum Frieden zeigt , auch die andern Staaten ihre Er-
oterungsplüne werde » aufgeben müssen , Uebrigens hat man
doch gesehen , daß die Alliierten keine» Friede » vor der völli-
grn Niederwerfung der Mittelmächte wollen . Wenn man
also besonders nach dem Eintritt Amerikas in den Krieg
seinen Friedenswillen in der Richtung der Bestärkung eines
maßgebende » Staates in der Friedensneignng betätigen
würde , so erschiene uns das doch als die aussichtsoollere
Möglichkeit zu einem allgemeinen Frieden zu komme », als
sich in iheorvtischcn Anschauungen Zu bewegen . Die Schriftl.

Vermischte Nachrichten.
Arbeiterprotcst in Berlin gegen die Verkürzung

der Mehlrntio » .

(WTB .) Berlin . 16 . April . In einem Teil der
Metall - , Holz - und Transportbetriebe Groß -Berlins ist
heute die Arbeit eingestellt worden . In anderen Be¬
trieben dieser Art und insbesondere in den großen Mu¬
nitionsfabriken wird ohne Störung vollzählig weiter-
gearbeitet . Der geschäftliche Verkehr Groß -Berlins wird
durch diese vereinzelten Abeitseinstellungen in keiner
Weise berührt . Auch Hochbahn und Straßenbahn ver¬
kehren völlig fahrplanmäßig , so daß das Berliner
Straßenbild keinerlei Aenderung ausweist.

Berlin , Ist . April . Wie die Abendblätter melden,
fanden im Laufe des Vormittags mehrfach Arbeiter-
Versammlungen statt , in denen die Lebeusmittclfrage
und -Politik besprochen wurde . Unter den Teilnehmern
waren überall die Frauen sehr zahlreich . Nach Schluß
der Versammlungen , die hauptsächlich ans Burschen und
Mädchen bestanden , bildeten sich Züge , die sich nach der
inneren Stadt bewegten . Unter anderem zag ein Zug
am Schloß vorbei und durch die Straße Unter den Lin¬
den . Auf dem Schlotzplatz wurde die mittags aufziehende
Wache mit Hurrarufen begrüßt . Die Demonstranten
zeigten überall sehr ruhige Haltung , so daß auch die
Polizei nicht einschreiten brauchte . Die bei weitem über¬
wiegende Mehrheit der Breliner Arbeiterschaft hatte
eine Beteiligung an der Demonstration überhaupt ab¬
gelehnt , da sie sich überzeugt hatte , daß dafür gesorgt
ist . daß an Stelle der erforderlichen Brotmenge di«
verstärkte Fleisch - unnd Kartoffellieferung erfolgt.



1WLB .) Berlin , 16 . April . Die von den VerUncr Me-
»nlla,beiter » sür heute beschlossene Arbeitsniederlegung in

Eros, -Berlin ist nur zum Teil zur Durchführung gekommen
„nd wohl erheblich hinter de» Erwartungen der Veranstalter

zurückgeblieben . Es haben an ihr nur ungejähr 125 666 Ar¬
beiter teilgenommen , viele von ihnen sogar erst nach Ab¬

leistung der Frühschicht . Die im Lause des Vormittags ab¬
gehaltenen Merlstattoersammlungen zeigten eine im Ver¬
hältnis zur Zahl ter Ausständigen recht geringe Beteiligung.
Dasselbe gilt im allgemeinen auch von den Straßenumziigen,
die sich im Anschlag daran bildeten und durchweg bald zur
Auslosung kamen , so dag das Straßenbild namentlich im In¬
nern der Stadt >ast gar keine Veränderung erlitt . Die bei

solchen Anlässe » sich immer „radikal " gebärdenden jugend¬
liche » Arbeiter und Arbeiterinnen versuchten vergeblich , durch
a » sich unbedeutende Ausschreitungen die öffentliche Ord¬
nung und Sicherheit zu stören . — Trotz dieses harmlosen
Verlaufs der Kundgebung bleibi immerhin zu bedauern,
dag sie überhaupt siallgesuuden hat Schon die Rücksicht auf
ric zu erwartenden übertreibenden Darstellungen der aus¬
ländischen Presse und die Tatsache , dag zurzeit jede verlorene
Arbeitsstunde nur unseren Gegner » zugute kommt , hätte die
Veranstalter bestimme » sollen , von ihr sreiwillig zuriickzu-
treten , zumal ja über den mit den Arbeitsverhältnijjen selbst
«licht in Verbindung stehenden Beschwerdegrund , die Ver¬
kürzung der Brotnienge , van den zuständigen Behörden unter
Betonung der unbedingte » Notwendigkeit rechtzeitig össenl-
lich und in erschöpfender Weise Auskunft gegeben worden
war.

Der Plan einer internationalen Arbritertouserenz.

Berlin , 17 . April . Am >5 . April tagten laut „Vor¬

wärts " in Haag die holländischen Mitglieder des Cxe-
tutivkomitees des Internationalen sozialistischen Bu¬
reau . Sie nahmen einerseits den Standpunkt Kerenskis
an . andererseits das allgemeine Friedcnsprograinn «,
das Wilson s. Zt . in seiner Botschaft an den Senat auf-
stellte . Sie begrüßten die Versuche der dem Inter¬
nationalen sozialistischen Bureau angcschlossenen Par¬
teien , für eine gemeinsame Aktion der Arbeiterparteien,
sür eine » dauerhafte » Friede » mit de » russische » Ar¬
beitern in Berbindung zu treten . Die holländische De¬
legation beschloß , baldigst nach . Stockholm zu reisen , um

-eine internationale Sczialisteiikoi «fer «p .f zustande zu
bringen , zu der auch die Minderheiten eingeladen
werden solle ««.

Weizenmangtl in London.

(WTB .) Amsterdam , 17 . April . Nach hier vor¬
liegenden Meldungen aus London erinahnen die Blät¬
ter nachdrücklich zur Sparsamkeit beim Brotvcrbrauch.
..Daili » Mail " schreibt , der Mangel an Weizen sei eine
«licht wegzuleugnende und schreckliche Tatsache , die zum
Teil darauf zurückzuführen sei . daß der Schiffsraum
infolge der Requirierung van Schiffen für Armee und
Flotte und infolge des UNterseebootskrieges abgenom¬
men habe . Nur wenn man sich streng an die vorgeschrie-
leuen Rationen halte , könne man hoffen , den Feind zu
besiegen.

, Spanien und der deutsche U-Bootkrieg.

tWTB .) Bern , 16. April . „ Petit Parisicii " meldet
ans Madrid : Eine amtliche Rote an die Presse besagt,
daß die an die Presse gegebene Interpretation des letz¬
ten Ministerrat und des Inhalts der Note an Deutsch¬
land der Wirklichkeit vollkommen zuwiderlausen und
grundlose Zweifel und Befürchtungen in der Oeffent-
lichkeit erregten . Die Negierung habe die inter¬
nationale Politik in nichts geändert . Zur Beruhigung
der Oeffentliclffeit gibt die Regierung die von Deutsch¬
land hinsichtlich der Handelsbeziehungen zwischen Spa¬
nien und den Vereinigten Staaten angebotenen Be¬
dingungen bekannt , wonach die amerikanische Aussnhr
nach Spanien gestattet wird , selbst wenn es sich um
Bannware handelt , die jedoch von Spanien nicht wieder
ausgeführt werden darf , die spanische Ausfuhr nach
bei « Vereinigten Staaten aber dem Prisengcsetz unter¬
worfen werde.

<WTB .s Berlin , 17. April . Wie dem „Berliner Tage¬
blatt " ans Stockholm mitgeteill wird , wurde gestern zwischen
England und Spanien ei » Abkommen getroffen , demzufolge
England Spanien mit Kohlen , Spanien hingegen England
mit Stroh versorgt.

Ans Stadt und Land.
Calw , den 17. April 1917.

Das Ergebnis der Kriegsanleihe in Calw.
Nach den uns vorliegenden Zeichnungssuinmen bei den

hiesigen Zcichnungsstellcn hat die Bevölkerung der Stadt
Ealw auch bei der 6. Kriegsanleihe ihre Pflicht gegenüber
dem Vaterland voll erfüllt . Entsprechend den gesteigerten
'Anforderungen ist auch bei uns «»ehr gezeichnet worden als
bei alle » andern vorausgeheiiden Anleihen , trotzdem die Be¬
völkerung sich schon bei den andern Anleihen rege beteilig!
hatte . 1 86t 466 Mart sind bei den hiesigen Zeichnuiigsstellen
zusammen cingcgangen . Das gute Zeichuungsergebiiis bei
der Lreditbank für Landwirtschaft und der Oberamtsspar¬
kasse laut darauf schließen , daß auch vom Lande gut gezeich-

Arutliche BekanntnrachunLen.
Die Erteilung von Mehlanweijnuge»

durch die Geschäftsstelle des Koinmiiiialverlaiides wird
künftighin für die Bäcker und Händler der Stadt Calw
nur noch am 6 . und 20 . jeden Monats und für die¬

jenigen Irr übrigen Bezirksgemeiudr » am 7 . und 21.
jede » Monats erfolgen . Außerhalb dieser Termine be¬
antragte Mehlauweisungen werden bis zum näcWe»
Anweisungsterinin zurückgestelkt.

Calw,  den 1l . April 1617.
K. Oberamt: Regieki«»«gsrgt Bruder.

Waldarbeiter « ud Holzhauer.
Die Herren Ortsvorfteher werden beauftragt , bis

26 . ds . Mis . dem Oberamt die durchschnittliche Zahl

der ständigen Waldarbeiter und Holzhauer , die nicht
in Staatsrvalduiigen bescl-cistigt sind , mitzntcilen.

Diese sollen in die Sonderversorguiig mit Nähr¬
mitteln der i » der Rüstungsindustrie beschäftigten Be¬
völkerung einbezegen werden.

Als Schwerstarbeiter sind die Waldarbeiter und

Holzhauer jedoch «licht anertaunl.
Calw,  den 1.T April 1617.

K . Obrraint : Binder.

Kgl . Oberamt Calw.
Ans die in « Gewerdeblatt Rr . 11 erschienenen Be¬

kanntmachungen der K . Zentralstelle sür Ce »«erbe » nd
Handel vom !>. und 1. d . Mts ., betreffend

Mnschinenknrsr für dir Holzindvstrie , und
Kurse im autogenen Schweißen und Schneiden,

werde » die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.
Das Gewerbebatt kann n . a . bei den Herren Oris-

vorsteher .« eingesehe » werden.
Den 8. April 1617 . Regier ««ngsral Bind  e r.

Petroleum für die Behörden.
Der Bedarf der den « K . Ministerin, » des Innern

unterstellten Behörden an Petroke » »« sür 2 Monate
(Mai und Juni 1917 ) wolle bis zum 20 . April d.
Z . beim Oberamt anzemeldet werden.

Das Oberamt nimmt auch die Anmeldungen des
Bedarfs an Petroleum von de » übrigen in « Bezirk an¬
gesessenen nicht dem Departement des Innern ange-
hörigen staatlichen Behörde » cntgegei «. , '

Ausdrücklich bemerkt wird , daß ei » Verbrauch von
Petroleum in den Familien der Beamtei « oder in ihren
Dienstwohnungen nicht als behördlicher Bedarf be¬
trachtet «verden kann . Auch bei behördliche »« Bedarf ist
ans äußerste Sparsamkeit inr Verbrauch zu halten.

Calw,  den 10 . April 1n17.
K . Obera «» t : Binder.

nei worden «st, wen » auch die eigentlichen Zeichnungen im
Bezirk wohl meistens bei den örtlichen Darlebensiassen ge¬
mach« worden sein dürften . Wie richtig unser Hinweis da¬
rauf war , daß auch die kleinen und kleinsten Zeichnungen
beachtenswerte Ergebnisse zeitige ««, geht aus der Tatsache
hervor , daß die bei der Oberamtssparkasse ousgelegten Sam-
melzeichnnngr » unter ttM Mark 66 Ml Mark ergeben haben,
«voran IM » Zeichner beteiligt waren . Bon bei « Schülern der
Volks « nd Mittelschule wurden M >l» Mark gezeichnet . Nach
den Meldungen aus den meisten wittttembergischen Städten
zu schließen sind diesmal überall größere Zeichnungen ge¬
macht «vardeii als bei den letzten Anleihen , und auch im
Reich dürfte diese Steigerung der Zeichnu .igssummen zu-
trcffen . Wir dürfen also wohl aiinehnieii , daß das vielleicht
schon heute mittag bekannt wcrdende Gesamtergebnis den
Erwartungen entspricht.

Ieichnungstkllck̂ V!. V. E IV «I.
Kreditbank s. Land - ) . l .
Wirtschaft ««.Gewerbe l! OvOOOO, oOOOOO- 525000

Spar - u. Vorschuß - ^

650000

Bank 5.10000 ^ 528000 386 000 901 500

Obcramtssparkasse > 525000 ' 400000 ^ 535000 ^ 040000

Postamt Caliv i»i! - ^
zugehör . Agenturen ^ ^00 - v400 47 000 - 80800

Zulage - und Zuschußkarttu für de«« Fleischverbrauch
von« 16. April an.

Jeder Verbraucher erhält bis auf weiteres eine außer-
erdentliche Fleischzulage von wöchenllich 250 Gramm für Er¬
wachsene und 125 Gramm für Kinder bis zum 6. Lebensjahr.
Zum Bezug der Zulagen «vird ein wöchentlicher Zuschuß von
70 Pfg . für Erwachsene und 35 Psg . sür Kinder bis zu 6
Jahren gewährt . Dabei wird davon ausgegangen , daß Be¬
mittelte von de » Zuschußkaricn leinen Gebrauch machen . Es
wird nun äußerst schwierig sein zu bestimmen , wer unter die
Berechtigten sür die Zuschußkarten fällt . Der Koinmunalver-
band Nagold sucht diese Frage zu lösen und bestimmt als zu¬
schußberechtigt 1 Person mit einem Gesamteinkommen bis zu
2000 2 Personen bis zu 2800 Ol, 3 und 4 Personen bis
zu 3600 ckl. 5 und 6 Personen bis zu 4400 und 7 und mehr

Personen bis zu 5000 II. Es erscheiut zweiselhasi , ob diese
Sätze namentlich in ihrer Endziffer aenügend sind . Alle Fest¬
angestellten , die nur ans ihren Gehalt angewiesen sind, habe «:
unter der Steigerung aller Bedarfsartikel für das Lebe «,
äußerst schwer zu leiden und können ans keine Weise ihr Ein
kommen erhöhen und den hohen Einkaufspreisen anpassen
Durch den täglichen Wegfall von 3N Gramm Brot ist die Ec
nührung beeinträchtigt und soll durch größeren Fle '.schver-
brauch ausgeglichen «verden . Eine größere Zulage von
Fleisch bedeutet aber einen stärkeren Aufwand an llnterhal-
tnngskosten . Die Ausbringung dieser Kosten fällt aber l-e-

svnders den « Mittelstand schwer und es dürste angezeigt sein,
die Grenze der Zuschußberechtiqten nicht zu niedrr zu nehme, «,

sondern bei einer großen Familienzahl erheblich höher zu
stellen.

Objtavssichten.
Der langandanernde Winter Hai di - Entwicklung se«

Obstbaumbliite » weit hinausgerückt . Die Blütenkiiospen sind
in ihrer Entfaltung stark zuriickgehaltcn worden und erst
seit 8 Tagen sieht man die Knospen schiebe» . Bei den Birn¬
bäumen springen die äußeren Hütten der Blüten aus und
laue, « die Kelchblätter i» ihren zarten Umrissen zum Vor¬
schein kommen Der Ansatz der Blutenknospen bei de» Birn¬
bäumen ist außerordentlich reich und vielversprechend , ebenso
bei den Pslnumenbüuine » : dei de» Zwetschgenbünmen läßt
sich noch wenig Voraussagen , da d«e Blutenknospen von den
Laubknoipe » sich kau »« unterscheiden lassen und di« Entwick¬
lung der erster ««« «roch nicht eingesetzt hat . Dagegen steht es
jetzt schon feit , daß die Apfelbäume znn« Teil einen schönen
Blütenanjatz tragen , besonders solche Bäume , die inr letzte««
Jahre nicht getragen haben . Die Goldparmänen , welche im
vergangenen Jahr vom Frisikladium befallen waren und fast
ganz versagten , scheinen sich wieder erholt und volle Blüten
angesetzt z» habe » . Die Obstbauniblüte wird vor 3—t Wo¬
che». nicht zur Eutfaltung kommen , was für unsern Bezirk
vorteilhaft sein «vird , da eine späte Blütezeit eher eine gute

Obsternte mit sich bringt als eine Blüte in« März und April.
Bei den « heutigen Stand der Obstbäum « besteht Hoffnung
aus ein gutes Obstjahr . Eine Düngung der Obstbau »«« mit
Jauche oder Latrine kann jetzt noch vokgeno .nmen werden,
bei entfalteter Blicke aber » icht mehr , da flüssiger Dünger
dann ein zu starkes Reizmittel aus Wurzel und Blüten
auriibt.

IV . Die Revolutionslriege . Der Einfall 1736.

Von 1696,— 1815 hatte unser Bezirk eine fast un¬
unterbrochene Leidenszeit durchzu «nache >i. 1766 ver¬
brannten die Franzosen die Kniebisschauzei «, schlugen
die Oesterreicher bei Herrenalb ( Rotensol ) und brand¬
schatzten Laimbach , das nur durch Las beherzte Vor¬
gehen der Rötzleswirtiii , welche die Braudschatzuugs-
suiume im Schurz eiitsammelte , vor der Eiiräscherung
bewahrt blieb . Von Neuenbürg zogen sie nach Lieben-
zell . Der dortige Amtmann zog ihnen nach Schömberg
eutgegc » und verhinderte durch 1715 Gulden Brand¬
schatzung die Plünderung . 10000 Mann marschierte»
durch die Stadt , ein Teil der Mannschaft blieb 5 Tage
im Quartier . Nun gings nach Calw , das welliger
glimpflich davoükam . Die Stadt mußte für „Ver¬
ehrungen " . „Ducenrs " und „Präsente " , kurzweg Er-
pressungs - und Schmiergelder , 16 710 Gulden bezahlen.
Von Calw aus wollten die Franzosen i«ach Stuttgart.
Altheugstett . Simmozheiii « und Ostelsheim wurden
auf dem Durchmarsch ausgeplündert . Die besten Pferde
wurden mit Gewalt weggeuoiilmen , beinahe alle Wein¬
fässer geleert , die Leute oft bis auss Hemd ausgeplün
dert und mißhandelt ( in Ostelsheim wurde ein
Bauernknecht erschlagen ). Die Soldaten warfen die
Bauern , die gutes Schuhzeug harten , zu Boden und
zogen ihnen unsanft die Stiefel aus . Auch schnitten sis
sämtliche silberne Rockknöpfe an den Kamisols ab . Die
Leute brachten es infolge der ewigen Erpressungen und
furchtbaren Steuerlast nimmer zu silbernen und so
schmücken heute noch gegen 35 eiserne , vernickelte
Knöpfe de » stattlichen Sonnlagsrock des Schwarzwälder
Bauer » . Ostelsheim wurde „auf die grausamste Weise
vier Stunden lang geplündert " . Kisten und Kasten
wurden erbrochen und geraubt , was brauchbar schien.
Die Kornfelder wurden verheert und das Getreide ver¬
füttert , „kurz , solche Unordnung verübt , daß die Leute
in die traurigste Lage gerieten ." Die Simmozheinler,
welche das Gerauble selbst in das französische Lager bei
Weilderstadt führen mußten , schätzten ihren Schade»
aus 7766 Gulden , die Althrugstetter auf 2608 Gulden,
(der ausgeplünderte Pfarrer gab 500 Gulden an ) , der
Gesamtfchadei « betrug im Calrver Amt gegen 19 000
Gulden , im Liebenzeller Amt 13 600 Gulden , im Kloster¬
amt Hirsau fast 5000 Gulden . Dazu kamen «loch die
Vrandschatzungsgelder , die Frankreich nach dein Waf¬
fenstillstand von « schlväbischcn Kreis verlangte . Dieser
sollte liefern 8 700 000 Gulden , 8400 Pferde , sM >0
Ochsen , 150 000 Zentner Brotfrüchte , 108 000 Sack-
Haber . 150 000 Zentner Heu und 100 000 Paar Schuhe,
Der Feldzug 1766 kostete das Amt Calw mit Zavel-
äei » gegen 50 000 Gulden , auch waren die Straßen zu
Grunde gerichtet und mußten später init großen Opfer»
wieder hcrgestellt «verden.

Für die Schristl . veranttvortl . Otto Seit mann,  Calw
Druck u . Verlag der A . Oelschlägcr ' schen Vnchdruckerei . Calw.
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Unter Bezugnahme auf die Verüffenilichung betreffend Sichersteil
u »g der Kohlend <Iieserung vom 3. April ivl ? wird nochmals mij die
Notwendigkeit hingewiesen , daß jeder kohlenoerbranchende Betrieb tind
jede Kohlenhandlung den dringendsten Bedarf innerhalb der Grenze der Be¬
zugsberechtigung jeweils für den folgende » Mona «, spätestens bis zm»
13 . jedes Monats anzinneldcn ha «.

Die Anmeldung erfolgt von den Betrieben und Händlern , die
oie Kohlen bisher von einem iviirltembergische » Händler bezogen haben , bei
diesem , von allen anderen Betrieben und Händlern bei der Kohlenausgleich¬
stelle des Kriegsministerium », wobei der bisherige Lieferant anzugebe » ist.

Es wird wiederholt betont , daß Zuweisung von Kohle » nur ans
Truud dieser Anmeldungen erfolgen kan » : jede andere Beschaffungsari
ist verboten.

Vordrucke für die Anmeldung sind bei der Kohlenaiisgleichstelle
de» Krlegsministeriums . Stuttgart ; Hotel Silber , zu beziehen ^ siir jede
Kohlen forte ist ein besonderer Vordruck zu verwenden:

Stuttgart , den 14. April 1917.
_ von Morchtaler.

Stadtschultheitzenamt Calw.

Eier - Versorgung.
Nach Anordnung der Landesversorgungsstelle Kursen an die Ber-

lorgungsberechtigten nicht mehr als I Ei ans den Kops in 2 Wochen
abgegeben werden , also

für das ganze Jahr
nach Abzug der für Kranke ersorderliche »,

auf den Kopf 25 Stück.
Ich ermahne daher die Einmohuerschast dringend , mit den bis

ekt erhaltenen Eiern sparsam umzugehcn . Mehr als die vorgenannte
Hvchstmengc könne » nicht abgegeben werden , weil der Ueberschuß nach
Anordnung der Landesversorgungsstelle an größere Städte geliefert
werden muß.

Calw , den 16. April 1917.

Stadtschultheitzenamt : ArB. Dreist.

Stadtschultheitzenamt Calw.
Nach Mitteilung des Feuerivehrkommandos haben sich » och istcht

rlle mösnliiheu Eium-m
,1  Mtt von 18-iS 55 Jahren

zim NnemehMevst
. . .neide ?. Ich fordere

letztmals zur Amel-nng
beim Ieuenvehrkommandanteii . Herrn Metzgermcister Widmaier,
b' s spätestens 20 . April 1917 aus.

Wer wegen Krankheit oder Gebrechen befreit werde » will , muß
ein ärztliches Zeugnis , die durch öffentliche Berufspslicht verhinderten
milffrn Bescheinigungen ihrer Vorgesetzten Behörde « vorlege ».

Die Befreiungen durch Abgaben sind aufgehoben.
Wer dieser Anfsordermig nicht nachkommt , hat Strafe zu erwarte ».
Calw , de» 13 . April 1917.

Stadtschultheiheiraml : A. B. Dreist.

Stadtschultheitzenamt Calw.
Bei Psannkuch , Lvnsumverein , Hegele und Ungemach sind

Esr-lven in VrShe
die Dose zu 1.10 Mb ., zn hoben

Calw , de» lv . April 19l7.

Stadtschultheitze namt : A. B. Dreist.

Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen,

die sich auf Anthogenschweißerei einarbeiten wollen,
finden dauernde Beschäftigung bei

Ernst Wolff , Hirsau.

Weche-LsMie.
Hailptgewiu » M6W Mark.

^ Ziehung garantiert 21 . April.
0gfs sind »och zu hoben bei
^LFrisettrWiuz . Mar rtpl-

Gesucht
s ir josori oiij längere Zeil eine sich
gut heizende

4 - S - ÄMtt-

rnöbtiert , mit eingerichteter
Küche , Gasherd u. gutem

Milchlieferanten.
Briefe zu senden nach

Karlsruhe » Baden,
Händelstraste 26.

Skeuhengftett.
Suche sofort ein

siir Milchhandcl

_ Gottlob Jourdart.
Althengstett.

Eine rehfarbige

Ziege
mit zwei KSlberjungen,

verkauft
Betfch» Hilfswärter.

Merklingen»
Station Weilderstadt.

Tinen schöne» Wurf

Milch-
Schweine

hat zu verkaufen
Fr. Mayer » bei den Linden.

Zavelsiein.
^i »e» 1 ' /» Jahre alten schönen

wüchsig , Schaff-

(Rotscheck) verkauft
U rich Roller.

Rltbnlach.

SM -Kvh
samt Kalb,

setzt dem Verkauf aus
Johannes Rometfch.

Leinach.
Ich l-abe noch eiuen Nest

Weiden
abzugebe » und lade Liebhaber Hirz»
ein

G. Schrvammle.

nimnlt in die Lehre
Strafte , Schneidermeister,

Althengstett.

s y, r .^ d , ... . . . j . . . —,_. - - - —-- - - - . '

MlMg

Z
8tit > Konten.

brit2 Leutei,
l ^rN8e , geb. ZLliückInger

VermälillL

Laliv , ^ pril 1917.

LMlttlsevW sßr Sts-Msder!
Deutschlands Zukunst ruht aus der Kraft der heranwachstnden

Jugend ' Darum müsse» wir alles , was in unserer Macht liegt , tu »,
um die Jugend gesund und stark zu erhalten.

Im ganzen deutschen Reiche hat sich eine große Beweg »»» Bahn
gebrochen , die unserer Jugend , dem Troger von Deutschlands künftiger
Wehrmacht zugute komme » soll : überall regt sich der Gedanke . Slndt-
Kinder sür einige Zelt aus dem Lande in Einzclpflegestellen unlerzn-
bringe ». Zur einheitlichen und großzügigen Förderung dieser Bewegung
wurde in Berlin der Berel » „Landaufenthalt sür Stadtkinder " unter der
Schirmherrschaft Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin gegründet:
ein Beweis , welche Bedeutung der Sache znkommt.

Auch in der Industriestadt Pforzheim gibt es zahllose Kinder,
deren Gesimdheilszustand . in Verbindung mit den ErnähnmgsverlM-
Nissen, es wünschenswert macht , sie im Lnuse des Sommers aufs Land
zu verbringen.

Ermutigt durch den . wenn auch bescheidenen Ansangserfolg seines
gleichen Unternehmens im vorigen Jahre , wendet sich der Verein Kin¬
derschuh Pforzheim auch heute wieder an den opferwilligen Sinn der
Landbewohner i» der Nähe mit der herzlichen und dringenden Bille,

einem erholuWbediirft. Kind Ausnahme zu gewähre».
Im ländlichen Haushalt wird es kaum empfunden , wenn rin solckes
Kind die Mahlzeiten der übrigen teilt , den Vätern aber , die an de,
Front sür uns kämpscn , nehmen wir die bange Sorge um das Wohl¬
ergehen ihrer Kinder , den Mütter » erleichtern wir die Daseinsbeding-
nngen.

In Aussicht genommen sind Kinder im Alter von 7 - 14  Jahre ».
Sie solle» unter Umständen am Ort ihres Erholungsaufenthaltes die
Schule weiter besuchen und sich in ihrer freie » Zeit Durch Mitarbeit,
entsprechend ihren Kräften , sü.r die Aufnahme dankbar erweisen.

Bereiterklärungen wollen an unseren Verein gerichtet werden,
woraus wir den sich meldenden Familien eine » kurzen Fragebogen zu-
gehen lasse» über Zahl , Alter und Geschleckt der gewünschte » Kinder,
sowie über Zeit und besondere Wünsche . Die Herren Geistlichen mir»
Lehrer ans dem Lande werde » gleichfalls gebeten , ihrerseits in de» Ge¬
meinden zn wirken und uns Adressen von Familie » mitzuteilen , die
sich nicht schon direkt bei uns gemeldet haben.

Um , wo es nottu », auch eine Vergütung sür die Ausnahme ge¬
währen zu können , bitten wir alle Freunde dieses vaterländischen Werkes
um Geldspenden , über die öffentlich bescheinigt wird.

Nur eine kleine Schar hiesiger Kinder konnte im vergangenen
Jahre die Wohltat eines Landausenthalles genießen und ist an Leib und
Seele gekrästtgt zurückgekehrt . Hunderten , ja Tausend , sollte in gleicher
Weise jetzt geholfen werden ! Der Dank der Kinder ist den Opfer¬
willigen sicher.

Verein Kinderschutz Pforzheim.
Prof . E . L «pp , 1. Vorsitzender.

Guterhaltene große

sowie

Vervemtzele
für MUchhäudlrr z. kaufen gesucht
Näheres i» der Geschästsjr . ds . Bl.

Keilniissen
sofort Befreiung garant . Alter
u. Geschl. angeb . Anskunst kosten!.
Merkur -Berfand München,

Nenrcutherstraße l3 38.

jeder Art erhalten Sie
rasch und sauber in der

Druckerei dieses Blattes.

Schuyfett,
Wagenfett,
Schmieröl

empfiehlt

Fr . Härle , Oelmiihle,
Etammheinr.

Gichtleidenden
und

Kheumatilrern
wird Bühkers Natnrmittet bestens
empfohlen . Vorrätig:

Hirsch - Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger , Urach.

Hauptversand : Jakob Bühler,
Urach , Espachstr . 22 (Würtlbg .)

W können 8ie , wenn 8ie im
Anres - enteil 6ie8L3 6 ^ tie8

Ilire Artikel  empteklen,

»»

IM M!
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